
Suchergebnisse: Kapitulation

Oktober 1621 – Die Oberpfalz kapituliert gegen die einrückenden Baiern

Amberg * Die Amberger Regierung der Oberpfalz kapituliert gegen die einrückenden baierischen

Truppen.

18. Juli 1658 – Leopold I. wird zum Kaiser gewählt

Frankfurt am Main • Nachdem Kurfürst Ferdinand Marias Wahlkapitulation unterzeichnet worden

ist, wird der erst achtzehnjährige Erzherzog Leopold I. in Frankfurt am Main zum Kaiser gewählt

und gekrönt. Leopold ist ein engstirniger und dumpf-katholischer Habsburger.    Mit der Wahl

endete das längste Interregnum [= kaiserlose Zeit] der neueren Zeit. Der Verzicht des baierischen

Kurfürsten auf die Kaiserkrone erspart dem Reich und Baiern unabsehbare Wirren. 

20. Januar 1663 – Beginn des Immerwährenden Reichstags in Regensburg

Regensburg * Der Reichstag trifft im Regensburger Rathaus zusammen, um über die durch die

Türken heraufbeschworene Gefahr an der Ostgrenze des Reiches zu beraten. Kaiser Leopold I.

benötigt Geld für die bevorstehende Verteidigung des Landes.    Daneben geht es um den schon

länger schwelenden Streit um die Ausarbeitung einer Wahlkapitulation und die Königswahl. Bei

den Auseinandersetzungen um die Wahlkapitulation geht es um das Recht, Gesetze zu erlassen

und um deren Inhalte. Außerdem soll sich der Reichstag mit den liegengebliebenen Problemen

des Dreißigjährigen Krieges befassen.    Der Reichstag wird sich bis Februar 1803 nicht mehr

auflösen und geht als Immerwährender Reichstag in die Geschichte ein. Regensburg wird damit

zum Sitz von etwa 70 Komitialgesandtschaften ausländischer Staaten. Dies auch deshalb, weil

seit der Umwandlung des Reichstags in den Immerwährenden Reichstag die Landesfürsten kaum

noch selbst teilnehmen, sondern sich durch Gesandte vertreten lassen. 

16. November 1705 – Burghausen fällt den Aufständischen in die Hände

Burghausen * Burghausen kapituliert vor den Aufständischen. Sie ist die erste Stadt, die den

Aufständischen in die Hände fällt. In den Kapitulationsverhandlungen verlangen die Unterländer,  

    dass „der Landmann bei seinen alten Privilegien verbleibe,    dass man von ihm nicht mehr
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fordere als unter dem Kurfürsten geschehen, damit die Bauern [...] ihre schuldigen Abgaben

entrichten können;    alle Bauernsöhne und Knechte sollen zu Hause verbleiben und allein zur

Verteidigung des Landes dienen.“      Die Bauern erheben sich also zunächst nur gegen die allzu

maßlosen Forderungen der Kaiserlichen Administration, nicht gegen die Besatzungsherrschaft.

Weil sie zu Verteidigung der Heimat bereit sind, wehren sie sich gegen den Missbrauch der

Landfahnen zum kaiserlichen Militärdienst. Die Aufständischen verstehen sich als „ganze Gemein

der Kurlande Baiern“.    Um ihnen die Legitimation des gesamten Kurfürstentums zu geben, wird

der Regierungsrat Franz Bernhard von Prielmayer zum Kriegskommissär der

Landesdefension gezwungen. Prielmayer versucht mäßigend auf die

Aufständischen einzuwirken. Doch der Erfolg der Rebellen verändert deren Ziele, weshalb sie

schon bald die Beseitigung der Kaiserlichen Administration fordern, weil sie für die

„unerträglichen Lasten“ verantwortlich zeichne.

20. Oktober 1805 – Die Kapitulation von Ulm

Ulm * Mit der Kapitulation von Ulm muss die eingeschlossene österreichische Deutschlandarmee

kapitulieren. Baiern ist damit befreit. Napoleon Bonaparte hat damit den ersten wichtigen Sieg

des Dritten Koalitionskrieges errungen.    Auch Baiern hat eine wichtige Schlacht geschlagen.

Denn als Kaiser Franz II. vom baierisch-französischen Bündnis erfahren hat, lässt er sich zu der

Äußerung hinreißen: „Ich werde Baiern nicht nehmen, ich werde es verschlingen.“ 

18. November 1809 – Eine französische Einheit wird zur Kapitulation gezwungen

Tirol * Eine französische Einheit kommt General Rusca zu Hilfe. Sie wird aber bei Sankt

Leonhard eingekesselt und nach viertägigem Kampf am 22. November zur Kapitulation

gezwungen.

2. September 1870 – Kaiser Napoleon III. begibt sich in preußische Gefangenschaft

Sedan * Nachdem über der Festung Sedan eine weiße Flagge gehisst worden ist, schweigen die

Waffen. Preußenkönig Wilhelm I. schickt daraufhin zwei deutsche Parlamentäre zur Festung, um

die Übergabe zu fordern. Sie werden direkt zu Kaiser Napoléon III. geführt, von dessen

Anwesenheit die Deutschen bisher nichts gewusst haben.    Gegen 19 Uhr wird das

Kapitulationsangebot an König Wilhelm von Preußen übergeben.    Der französische Kaiser

Napoleon III. begibt sich in preußische Gefangenschaft und mit ihm 83.000 Offiziere und
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Soldaten. Zusätzlich waren schon während der Kampfhandlungen 21.000 Mann gefangen

genommen worden. Frankreich hat damit keine handlungsfähige Armee mehr im Felde, weil die

anderen 180.000 Mann nach wie vor in Metz eingeschlossen sind. Nur ein Korps hat sich der

Einkesselung bei Sedan entziehen können und ist damit der letzte einsatzfähige Rest des

französischen Feldheeres. 

3. September 1870 – Schlechte Nachrichten für Paris

Sedan - Paris * Am Nachmittag des 3. September dringt die Kunde von der Niederlage und der

Gefangennahme durch ein Telegramm des Kaisers an die Kaiserin Eugénie nach Paris. Auf

französischer Seite hat die Kapitulation der französischen Truppen das Ende des Zweiten

Kaiserreichs und die Ausrufung der Dritten Republik zur Folge. 

23. September 1870 – Toul hisst die Weiße Fahne

Toul • Die deutschen Belagerer beginnen Toul zu beschießen. Schon kurz darauf hisst die

Besatzung die weiße Fahne. 

16. Februar 1871 – Die Festung Belfort kapituliert

Belfort • Die Festung Belfort kapituliert auf Weisung der französischen Regierung, ohne

militärisch besiegt zu sein. Die Übergabe war zur Bedingung für die Verlängerung des

Waffenstillstandes gemacht worden. Die Garnison erhält freien Abzug unter Mitnahme ihrer

Waffen und Feldgeschütze.&nbsp;

25. Juli 1874 – Bereits 43 Wirte senken den Bierpreis 

München * Trotz des Widerstands der Brauer weitet sich der Bierboykott aus. Einer

zeitgenössischen Meldung zufolge zwingt die Protestbewegung inzwischen 24 Wirte zum

Einlenken. Insgesamt schenken bereits 43 Gaststätten den Liter Bier wieder für acht Kreuzer aus.

Beim Streikkomitee gehen fortlaufend weitere Beitrittserklärungen ein: „Der Bierstrike der Arbeiter

hat bis heute 24 Wirthe zur Kapitulation genöthigt. Die Gesamtzahl der Wirte, die das Bier zu 8 kr.

geben, beträgt bereits 43. Fast stündlich kommen neue Anmeldungen beim Strike-Comite.“   Der

Bericht greift anschließend Gabriel Sedlmayr und eine Aktienbrauerei mit scharfer Polemik und
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einer antisemitischen Beschimpfung an. Diese Wortwahl verdeutlicht, wie sehr die

Auseinandersetzung um den Bierpreis inzwischen von persönlichen Angriffen und antisemitischer

Agitation überlagert wird. 

27. Juli 1914 – Das Deutsche Reich lehnt britischen Konferenz-Vorschlag kategorisch ab

Berlin * Das Deutsche Reich lehnt den britischen Vorschlag einer Außenministerkonferenz zur

Beilegung des Konflikts kategorisch ab und besteht auch weiterhin auf einer Lokalisierung des

Konflikts.    Der aus dem Urlaub zurückgekehrte Kaiser Wilhelm II. sieht in der serbischen Antwort

eine „Kapitulation demütigster Art“, mit der jeder Grund zum Krieg entfallen sei. Sein Auftrag an

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg, in Wien entsprechend zu intervenieren, wird von

diesem jedoch ignoriert und erst verspätet weitergegeben.

22. März 1915 – Österreichisch-ungarische Kapitulation in Przemysl in Galizien

Przemysl - Ostfront * In Przemysl in Galizien kapitulieren die österreich-ungarischen Truppen vor

den russischen Streitkräften. 

7. Juni 1916 – Kapitulation der französischen Besatzung in Fort Vaux

Fort Vaux - Verdune * Kapitulation der französischen Besatzung in Fort Vaux. 

14. September 1918 – Kaiser Karl möchte einen Frieden unter Erhaltung der Monarchie

Wien * Der österreichisch-ungarische Kaiser Karl bietet den Entente-Mächten nach vier

Kriegsjahren und über einer Million Toten Friedensverhandlungen unter Erhaltung der Monarchie

an.    „Die österreichisch-ungarische Regierung hat beschlossen, allen Kriegführenden, Freund

und Feind, einen von ihr für gangbar gehaltenen Weg zu weisen und ihnen vorzuschlagen, im

freien Gedankenaustausch gemeinsam zu untersuchen, ob jene Voraussetzungen gegeben sind,

welche die baldige Einleitung von Friedensverhandlungen als aussichtsvoll erscheinen lassen. Zu

diesem Behufe hat die k. und k. Regierung die Regierungen aller kriegführenden Staaten zu einer

vertraulichen und unverbindlichen Aussprache an einem Orte des neutralen Auslandes

eingeladen und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note gerichtet.“ 
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29. September 1918 – Die bulgarische Regierung unterzeichnet einen Waffenstillstand

Skopje - Thessaloniki * Eine französische Kavalleriebrigade zieht in die mazedonische Hauptstadt

Skopje ein. In der Nacht unterzeichnen die bevollmächtigten Abgesandten der bulgarischen

Regierung in Thessaloniki den Waffenstillstandsvertrag. Der Vertrag tritt am 30. September

Mittags in Kraft. Bulgariens Kapitulation bedeutet für das Deutsche Reich       den Stopp der

enorm wichtigen Lebensmittellieferungen nach Deutschland.   Für die Alliierten ist jetzt der Weg

zur Donau frei.   Die bulgarischen Streitkräfte verzeichnen im Ersten Weltkrieg über 100.000 Tote

und über 140.000 Verwundete, bei einer Vorkriegsbevölkerung von rund 4,5 Millionen und einer

Gesamtzahl von 1,2 Millionen Mobilisierten. 

21. Oktober 1918 – Lieber ein Kapitulationsfriede als den Zusammenbruch

München - Königreich Bayern * Das Kriegsministerium erhält anonyme „Stimmen aus dem

Mittelstande Bayerns“ zugeschickt. Darin wird unter der Berufung auf die allgemeine

Volksmeinung gefordert: „Der Friede muss sobald als möglich herbei geführt werden, gleich ob

günstig oder ungünstig.“ Ein Kapitulationsfriede sei immer noch besser als der unausweichliche

Zusammenbruch. 

24. Oktober 1918 – Hindenburg fordert die Armee zum äußersten Widerstand auf

Spa * Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg und Generalquartiermeister Erich Ludendorff

erlassen ohne Rücksprache mit dem Reichskanzler einen Heeresbefehl, in dem sie die

Forderungen des US-Präsidenten Woodrow Wilson vom 23. Oktober 1918         als

unannehmbar bezeichnen und   den Abbruch der diplomatischen Beziehungen fordern.      „Die

Antwort Wilsons fordert die militärische Kapitulation. Sie ist deshalb für uns Soldaten

unannehmbar. Sie ist der Beweis, dass der Vernichtungswille unserer Feinde, der 1914 den Krieg

entfesselte, unvermindert fortbesteht. Wilsons Antwort kann daher für uns Soldaten nur die

Aufforderung sein, den Widerstand zu mit äußersten Kräften fortzusetzen.“    Die totale

Niederlage vor Augen, vollzieht die militärische Führung nochmal eine Kehrtwende und flüchtet

sich in die Wahnvorstellung eines immer noch möglichen Widerstandes, der einen ehrenvollen

Frieden erzwingen soll. Das taktisch ungeschickte, aber wohl so beabsichtigte Vorgehen der

Obersten Heeresleitung - OHL raubt der deutschen Regierung auch noch den allerletzten

Verhandlungsspielraum. 
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4. November 1918 – Österreichs Waffenstillstand entspricht einer Bedingungslosen Kapitulation

Padua * Der Waffenstillstand zwischen Österreich-Ungarn und den Alliierten wird in der Villa

Giusti in der Nähe von Padua unterzeichnet. Er tritt um 15 Uhr in Kraft und kommt nahezu einer

Bedingungslosen Kapitulation gleich. 

25. November 1918 – Die deutsche Schutztruppe für Deutsch-Ostarika kapituliert

Abercorn-Nordrhodesien * Der Kommandeur der deutschen Schutztruppe für Deutsch-Ostarika,

Paul von Lettow-Vorbeck, unterzeichnet in Abercorn [heute: Mbala] südlich des Tanganjika-Sees

die Kapitulation. Er hatte erst am 13. November 1918 die Nachricht vom Waffenstillstand in

Europa erhalten. 

20. April 1919 – Mit erhobenem Haupte untergehen

München * Eugen Leviné erkennt, dass es für die bedrängte Räterepublik keine Unterstützung

von außen geben wird. Doch wenn die Revolution untergehen soll, dann - so seine Auffassung -

mit erhobenem Haupt:    „Es ist ein Irrtum zu glauben, dass kleinmütige Unterwerfung ein

besserer Weg sei, um Blutvergießen zu vermeiden oder zu verhindern. Im Gegenteil: Nur wenn

die Weißen Garden eine kühn entschlossene Armee vor sich haben und merken, dass der Kampf

auch in ihren Reihen Opfer fordern wird, werden sie bereit sein, Konzessionen zu machen. […]    

Die Weiße Armee wird auf jeden Fall einen Vorwand für ein Blutbad finden. […] Ist Arbeiterblut so

billig, dass man es zur Genugtuung von neugebackenen Pazifisten wehrlos vergießen darf?“.   

Leviné argumentiert damit gegen Ernst Toller und Gustav Klingelhöfer, die mit der Regierung

Hoffmann verhandeln wollen.&nbsp;Doch auch der KPD-Parteiführer in Berlin, Paul Levi,

befürwortet eine bedingungslose Kapitulation, um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden.&nbsp;

27. April 1919 – Im Hofbräuhaus eskaliert schließlich der Konflikt

München-Graggenau * Im Festsaal des Hofbräuhauses eskaliert nun der Konflikt zwischen den

Befürwortern und Gegnern der Verhandlungen mit der Regierung Hoffmann.    Verhandlungen mit

der Bamberger Regierung sind jedoch nicht mehr möglich, da sowohl die Regierung des

Freistaats Bayern als auch die Reichsregierung die Bedingungslose Kapitulation und die

Auslieferung aller Führer fordern.    „Die Verhältnisse in Südbayern haben sich nunmehr durch

Verschulden des Münchener Terrors zum direkten Kriegszustand entwickelt. [...] Gewalt kann nur
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mit Gewalt bekämpft und unterdrückt werden. Verhandlungen, Besprechungen und

Abmachungen mit den Volksfeinden, die unser Südbayern ins Unglück gestürzt haben, sind

vergeblich“.    Durch diese unnachgiebige Haltung sehen die Kommunisten keine andere Wahl,

als bis zum bitteren Ende zu kämpfen. Sieg oder Niederlage - dazwischen gibt es für sie keine

Alternative. 

31. Mai 1920 – Die Münchner Neuesten Nachrichten werden aufgekauft

München * Ein „Konsertium von Münchner und auswärtigen Vaterlandsfreunden“ kauft Bayerns

einzige weltweit beachtete Tageszeitung auf: die Münchner Neuesten Nachrichten. Die Mehrheit

hält die Gutehoffnunghütte. Sie will die Zeitung für die Propagierung ihrer Ziele benutzen und

macht sie zu einem „Bollwerk für nationale Erneuerung gegen Sozialismus und republikanische

Politik“.  Das besondere Interesse der Redaktion gilt der Dolchstoß-Theorie, nach der das

siegreiche deutsche Heer im Ersten Weltkrieg von den Umstürzlern in der Heimat zur Kapitulation

gezwungen worden sein soll. Diese „Schmach“ soll durch die Wiederaufrüstung getilgt und

Deutschland zu einer Weltmacht gemacht werden. Finanziert durch die deutsche Schwerindustrie

und einflussreiche politische Kreise spielen die Münchner Neuesten Nachrichten eine wichtige

Rolle bei der Entstehung der rechtsradikalen „Ordnungszelle Bayern“. Professor Paul Nicolaus

Cossmann wird politischer Leiter der Zeitung.

4. Mai 1945 – Deutsche Truppen kapitulieren bei Lüneburg

Lüneburg * Deutsche Truppen in Nordwestdeutschland, Dänemark und den Niederlanden

kapitulieren auf dem Timeloberg bei Lüneburg vor Feldmarschall Montgomery. 

5. Mai 1945 – Kapitulation deutscher Streitkräfte in Bayern, Württemberg und in Westösterreich

München * Die Amerikaner akzeptieren die Kapitulation deutscher Streitkräfte in Bayern, Teilen

Württembergs und in Westösterreich. 

5. Mai 1945 – Dönitz will eine Teilkapitulation mit den Westalliierten

Flensburg-Mürwik * Reichspräsident Karl Dönitz und viele Militärs wollen gegenüber den

Westalliierten - also den USA und Großbritannien - eine Teilkapitulation erreichen, während der
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Kampf gegen die Sowjetunion weitergeführt werden soll. Dahinter stehen mehrere Motive:    Die

deutsche Führung fürchtet die sowjetische Gefangenschaft und Racheakte wegen der

Verbrechen der Wehrmacht und SS im Osten,   Millionen Flüchtlinge aus Ostpreußen, Pommern

und Schlesien fliehen damals Richtung Westen,   Dönitz hofft, dass sich die sich abzeichnenden

politischen Spannungen zwischen den Westmächten und der Sowjetunion verstärken und man

diese ausnutzen kann.

6. Mai 1945 – Die Teilkapitulation scheitert

Reims * Reichspräsident Karl Dönitz entsendet Generaloberst Alfred Jodl zum Hauptquartier der

Alliierten nach Reims in Frankreich zu General Dwight D. Eisenhower.   Jodl versucht zunächst

Zeit zu gewinnen und erneut eine Teilkapitulation auszuhandeln. Die Westalliierten haben sich

jedoch schon zuvor auf die Forderung nach einer bedingungslosen Gesamtkapitulation geeinigt.

Diese ist auf der Konferenz von Casablanca im Jahr 1943 beschlossen worden. Niemand will

einen Separatfrieden, der das Bündnis mit der Sowjetunion gefährden würde. Eisenhower machte

deshalb klar:     Entweder kapitulieren alle deutschen Streitkräfte an allen Fronten gleichzeitig  

oder die Westalliierten schließen ihre Linien und treiben deutsche Truppen zurück in die

sowjetischen Frontbereiche.     Unter diesem Druck stimmt Generaloberst Alfred Jodl einer

bedingungslosen Kapitulation zu.

7. Mai 1945 – Generaloberst Alfred Jodl unterzeichnet die bedingungslose Kapitulation

Reims * Generaloberst Alfred Jodl unterzeichnet am frühen Morgen die bedingungslose

Kapitulation der Streitkräfte Nazideutschlands. 

8. Mai 1945 – Tag der bedingungslosen Kapitulation

Deutschland * Die bedingungslose Kapitulation der Streitkräfte Nazideutschlands tritt am 8. Mai

1945 um 23:01 Uhr mitteleuropäischer Zeit in Kraft. Es ist auch der Tag der Befreiung vom

Nazi-Terror.  Seither gilt dieses Datum fast überall als Tag des Kriegsendes in Europa, nicht aber

in Russland. 

8. Mai 1945 – Der Reichsfinanzhof wird aufgelöst
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München-Bogenhausen * Mit der Bedingungslosen Kapitulation wird der Reichsfinanzhof

aufgelöst.

8. Mai 1945 – Rudolf von Sebottendorff ertränkt sich im Bosporus

Istanbul * Rudolf von Sebottendorff, der Führer der Thule-Gesellschaft, ertränkt sich im Bosporus,

nachdem er die Nachricht von der deutschen Kapitulation erhalten hat. 

9. Mai 1945 – Stalin erzwingt zweite Kapitulationszeremonie

Berlin-Karlshorst * Der sowjetische Diktator Josef Stalin ist mit der Zeremonie in Reims

unzufrieden und besteht auf einer offiziellen Ratifizierung unter Beteiligung seines Landes, das

die Hauptlast des Krieges getragen hatte. Deshalb wird die Kapitulation in Berlin-Karlshorst, in

der sowjetischen Besatzungszone nochmals feierlich bestätigt. Anwesend sind Vertreter der

USA, Großbritanniens, Frankreichs und der Sowjetunion sowie die Wehrmachtführung.   Wegen

dieser Symbolik gilt in der UdSSR wie nun in Russland der 9. Mai als eigentlicher Tag des Sieges

und wird meist mit einer großen Militärparade in Moskau begangen.
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